
muna

bern

Schule Muri bei Bern
Schulkreis Seidenberg
Schulkreis Moos / Dorf
Schulkreis Aebnit / Horbern / Melchenbühl

Kindergärten und Tagesschule

ICT Gesamtkonzept
Schule Muri b,ê,i iBern

Zusammenfassung zuhanden des Parlaments

Stand vom
Version
Status
Klassifizieru
Autor

Version 3.0nd auf enehmratGemeindedenUd rch

Scher urendeschäftsfühbachckenRiRolf
CT-Vera

rcT-

bein BernleSchu MuderntwortlicheI itAebnicherVerantwortlCTEDVAKanAdri Kauth -Beratung
rbernHoicherVerantwortlrcTderNeuenschwanhardBern

ühlMelchenbVe rantwortlicherBleikeraM rce
äÉenund KindergDorfche rVerantwo rtli MoosHurnrPete CT

nbeSeideerCT VerantwortlaRo N¿ifnd

ich

Mitarbeitende

r netClM Netree AG
lT-Syste uKöniz-M rir tznlmr stratoKnrc echt,Ma mad

ProductmEducationAbteiLeiteratrickP
Gemei nderat > G Gemei

Beratung und Begleitung

ler



M

lnhaltsverzeich nis

1. Ausgangslage.............
1.1. ISÏ-Zustand Stand Januar 2016.........
1.2. tST-Zustand November2al6fvàrànJårr;ó;i..................,...........

2. 2ie1...............

? 1 Empfehruns";;;; Ë;i.h;;;;;;"r.iio.'0", rå;i;;; B;;;.:..: .:...:2.2. Zielsetzungen gemäss Lehrplan 21 ...........,.
2.3. Gemeindeinterne 2ie1e.........
2.4. En¡varteter Mehn¡vert bei der umsetzung des lcr-Gesamtkonzepts

3. Grundlagen

4. lnfrastruktur.. '":"".'""""
4 1 Netzkapazitdit(lnterneileitung)
4.2. Basisdienste (Root-services)..,...
4.3. Schulverwaltungsnetz.
4.4. WLAN.....
4.5. Office 36s.,'.......:..........:.......
4.6. Auflösung Servertösung ,.,... .........:.......:.. ...:...... ..:,......................:

5. Hardware.......
5.1 Ausrustung oår ö.nulår¡mär ,.j ö;üi;;.. :: .....s.2. Ausrüstuns der Lehrpersonen.......... ._.-..... .,:..,::.........:::.:::.........:
I 3 Auflösung von lnformatik- und MedienzimrerÀ..,......
5.4. Druckerkonzept.....,.... ......:......j.!.5.5. Projektion

6. Software ....:..,.......... .....i......i....
q 1 Betriebssystem........... ..;...............
9? Security
6.3. Datenablage auf Office 365.,.........
6.4. Anwendungssoftware
6.5. Browserbaéierte Lernsoftwar......... ....,.......... ::........ :....6,6. Nicht browserbasierte Lernsoftware ............. """'r"""""

::::6.8. Venrvaltung,der Geräte ...... ...... .,7. Organisation und Support.....
7 .1. Organigramm .............

i:,i, iH* i{:¡å,"sïffiå: 
iï:' 

lt l 

o irÄ 
: 
l'* 

: 
1 

; 
f :,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,

8. Schulung / Weiterbildung.,.........
q 1 PädagogischesKonzept,...........

?? Schulung neu eintretender Lehrpersonen............. .........:.8.3. \&eiterbildung der Lehrpersonen.
L Chancen und Risiken ..............

2



1. Ausgangslage

'1.1. IST'Zustand Stand Januar 2016

sowie Terminalserver konzipiert sind

Die lcr der schule Muri bei Bern basiert auf einem <Konzept 20121201.3 schulen Muri Gümligen> mit drei

servern Aebnit, Moos und seidenberg, werche in einer virtúãìrãn úmgeuung raufen und als Datei-, DrucKer-

':
1.2.lST.ZustandNovember2016(Veränderungen)

lm Laufe des Kalenderjahres 201,6 konnte im Hinblick auf die Erstellung dieses lcr-Gesamtkonzepts und

unter Berücksichtigung der gesichert"n È"xiun oàreits in elnigel Teilbereichen wertvolle Verbesserungen

des lsr-Zustands realisiert werden: oie'tJc'Ànisã¡",nrogri.n[Ëñ tür àine Erhohung der Netzwerkkapaziläl'

ein reistungsstarres unã tiacnendecx"noãs wrnN-Net¿ 
"in" 

uri".sende Datenãblagestruktur im cloud-

Dienst office 365 und die vervollstano¡gung der Ausrüstung der Lehrpersonen mit Notebooks'

2. Ziel
l'

2.1'EmpfehlungenderErziehungsdirektiondesKantonsBern

Die Empfehlungen der Eziehungsdirektion des Kantons Bern zur lnfrastruktur und lnformatikausrüstung

aus dem Jahr 2008 wurden überarbeiteñ.J;i.úrs rmptãnrunó"n * oi" Gemeinden und an die schul-

leitungen zu <Medien ,Ào lntorratix in àer Volksschule> im August 2016 neu erschienen'

lm Kapitel 2 unter <Empfehlungen an oi" cår"à¡"Jen und an o'Ë schulleitungen> geht die Eziehungsdi-

rektion davon aus, dass die Gemeino"nið"r"-inãerate, sðnrit o*tissionen, Verlvaltungskader und

schureitungen) beim ú*r"tr"n oel egnteñi;;ö; ¡r"n HänJrrnolspierraum nutzen und die lokalen Ver-

hältnisse und die bereits bestehend" s"ñrrorgaîisation unJaãr"ñgéourtn¡sse berücksichtigen' Auch die

unterschiedliche wirtschafiliche Leistunériãr,iõr."it oer e¡nzãtÀãn Gemeinden sollen dabei eine wichtige

Rahmenbedingung darstellen'

, 2.2. Zielsetzungen gemäss Lehrplan 21 I

lm Lehrplan 21 sind für das Fach <Medien und lnformatik> vier Lektionen vorgesehen, je eine Lektion im

5.,,6.7 .und 9, schurjahr. Gegenübe, o'"ä biJá;b; L;ñpir; - nor. eine Lek--tion im 7' schuljahr - ist dies

eine massive Steigerung' nformatik im Lehrplan 21
lm weiteren werdeñ'ãuõr, oi" Bedeutung und Zielsetzungen von Medien und I

umtassend beschrieben.

2.3. GemeindeinterneZiele
: 

i, <Bildung> aufgeführt: <Ein differenziertes und
lmLeitbildderGemeindeMuribeiBernistunterderRubrik
qualitativ hoch stehendes Angebot eröffnet allen Kindern uno Jugeñolichen optimale Aus- und weiterbil-

dungschancen.)
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2'4. Erwarteter Mehrwert bei der Umsetzung des |GT-Gesamtkonzepts

Nebst der Erreichung der Ziele gemäss Erziehungsdirektion, Lehrplan 21 und Gemeinde (vgl. Kapitel 2.1.bis 2'3') kann der erwaftete Meñrwert nach der uãrrrtáÃoìg"n umsetzung Ju. lcr-Gesamtkonzepts wiefolgt zusarnmengefasst werden: :

' Alle Standorte der schLrle Murri sind gemäss den Anforderungen und Beclürfrrissen - auf der Basis derEmpfehlungen der Erziehungsdirektión, der Zielsetiungun des Lehrplans 21 sowie der gesellschaftli-
,chen Entwicklungen - mit geeigneter ICT_lnfrastruktur ausgerüstet resp. die bestehende ICT_lnfrastruktur ist sinnvoll ersetzt.

' Das |CT-Gesamtkonzept bildet die Grundlage für einen effizienten Betrieb der ICT-lnfrastruktur.
' Eine automatische Geräteinstallation und eine vereinfachtáîå*"rirrä ã1",. cår.t;'¿döili
' 

5åT,,1t" 
schule Muri ist eine moderne, zweckrnässige ,ná ¡t"ù¡ì" ràrår"ìrationsumgebung sicherge-

o Die vereinheitlichten, standardisierlen ICT-Arbeitsplätze entsprechen modernen Anforderungen.o Via lnternetzugang ist für die Schulleitung, dìe Lehrpersonen und die schüler/-innen der Zugriff autDatenqueilen gemäss entsprechenden tsé-rectrtigungen éé*arrriði.i;. 
-' "

' Die SÌcherung der Daten ist dank dem Hosting iñ eiñem datenschutzrech¡ich unbedenklichen Cloud-dienst garantiert. , :

Diese Zielformulierungen wurden als strategische Ausrichtung des lcr-Gesamtkonzepts durch den Ge,meinderat Muri bei Bern arn 13. Februa r ZOIZ gen"hrigt.

3. Grundlagen

Bestehende Dokumente und Konzepte sowie Verträge und Abonnemente sind in einer Tabelle aufgelistetund bilden die Grundlage des ICT desamtkonzepts.

4. lnfrastruktùr

4.1. Netzkapazität(lnterneileitung)

Die Glasfaserverbindungen in die einzelnen schulhäuser sind technisch auf dem aktuellsten stand und dieKapazität ist ausreichenã bzw. besitziweitgehend noch eine gewisse Reserve. Die up- und Downloadge-schwindigkeit von 100 Mbiils ist gemäss aktuellem Wissenstand angemessen. Es ist jedoch nicht auszu-schliessen, dass beim avisierten vollbetrieb eine rapaiiiátserhöhung auf (minctestens) 200 Mbius notwendig wird',Noch nicht optimal erschlossen sind die externen-t<ino"rg"rtengebäude.

4.2. Basisdienste (Root-Services)
::

Die grundlegenden Dienste (DHCP, Druckerserver, Rechteverwaltung, etc.) werden pro Schulkreis für dieverkabelten Arbeitsstationen von einem dedizierten servei übernomrien. r'ur die funkbasierendén Gerätewerden die tp-Adressen von d"r =ént*t"n rirewari pi; #;iñ;r. 
"årg"¡år.' 

"

4.3. Schulverwaltungsnetz
.: 

t:

Die gesamte Schulverwaltung geschieht auf einem verWaltungseigenen Netz, welches durch das lZ Köniz-Muri (lZ = lnformatikzentrumf bêtrieben wird und nicht Bestandte¡loieses Konzepts ist. Dieses Netzwerk istentsprechend physisch getrennt vom Netzwerk der s.ñulÀ n¡rri. Als schulverwaltungsapplikation verwen-det die Gemeinde Muri die accessbasierte Datenbankstruktur <scolaris> der Firma pMl AG.Fürd.ie schulleitungen ist es-möslich, e¡gene isensrbÈl D;ì;;ì"Jä.ú"i;;,dJsterten servern des tZ Kö-niz-Muri abzulegen' Für die Datensicherung uno Netzwerkstabilität ist das zkaniz-¡¡turi zuständig.
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Ein reistungsstarkes rund frächendeckendes vtLnr.r;letz, (mindestens.2 Mbits/s pro Gerät) konnte dank ei-

nem bewilligten tnvå;titionskredit im raËnãe4ãnr 201.6 bereits erstellt werden. Damit sind die schon vor-

handenen Endgeraie bereits einsetzbai".ãøáàgogisch-oioáktische Forderungen, welche durch diverse-

neue Lehrmitter (insbesondere Fremdspä;;;t"rcht) und unmittelbar durch den Lehrplan 21 mit dem

Fach <Medien und lnformatik> vorausg'qsetzt werden, können erfüllt werden'

Das bereits genutzte und konfigurierte wùÑ-Netz besitzt zurzettnun e-in.gemeinsames Profil' Die Konfigu-

ration kann in Zukunft durch den zentraleñ wnru-rontrorreine¡ gedarf oh-ne grössere Probleme angepasst

und auf mehrere no.À iü ãefinierende'Benutzergruppen eruveitert werden'

4.4. WLAN

4.5. Office 365

Auflösung Serverlösung

Mit dem open Varue subscription-vertrag.für Birdunoslg:lng"n betreffend Microsoft Volume Licensing

service center, Dreamspark, ontine sñic;s;otri.ð gos iui Biùungseinrichtungen ist es möglich' sowohl

die notwenige software wie auch die D;i;;ãbi"éãn in e¡nei ottice gós - worke (onedrive for business) zu

iáãt¡ri"r"n ùno oamii oln Nutzerinn"n ünJ Ñutzérn oen zugrìtr via E-Mail:Adresse und Passwort zu ermög-

,'åT8il,r der Hinweis, dass schweizer schuten.den c]:iq:^':,H oJ,::^??^?.y,in Microsort einsetzen diirren

- er ist nach einer Anpassung datenscñùË¿.r'triðÀ unbedenklich. Die schweizerischen Datenschützer

konnten bei Microsott'¡* ¡rni 2014 entsprechende Anderungen durchsetzen'

4.6.

Grundsätzlich ist anzunehmen, dass die drei momentan noch betriebenen server (Aebnit, Moos' seiden-

berg) nach einer übergangszeit uon u'õJiaÅi oi"i¡ár'rt"n zurückgebaut und aufgehoben werden können'

5. Hardware

5.1. Ausrüstung der Schülerinnen und Schüler

Schulleitungen der Eziehungsdirektion zu <<Me-

Die neusten Empfehlungen an die Gemeinden und an die

dien und Informatik in der Volksschul"ulnugu*t 2016). 
"rnpt"nt.n 

untér dem Kapitel <Arbeitsgeräte für

,schürerinnen und schürer>, (se-ite.Iì,ja" õøtã sin! pri'iãivãn oer schute zúr verfügung zu stellen' will

reine schule ausschliesslich auf ByoD ãåi=ãÀ, áánn s¡n'o die Fragen betreffend Verantwortung' Daten-

schutz, schürerinnen und schürer ohne eþenes Gerät zwingendìm pädagogischen Konzept zu klären'

ByoD kann von schulen als mögliche Aftãrnativ" r, g"*åiñãããig"Ä"n E-ndgelaten in Projekten geprüft

werden.> -r-..:-^.- /trrv,^
Aus dieser Optik wurden dre! Varianten sowie <bring youri own de.19e>1(el-9D) geprüft und in einer Fi-

nanzoranunq berechnet. Der Gemeinderat forgte dem Antråg der rcr-Giuppe und riess die Variante 3 aus-

;rúä, ;"i.fr¿ fogendermassen zusammengefasst werden kann:

TKi 6 Geräte Klasse
STablets1. und 2.

12 Geräte Pro Klasse (Halb-

klassensatz)sischunterricht m
und fur Franzö'
it dem obligatori-

schen Lehrmittel

gssoftware

<Mille feuilles>

21 Geräte Pro Klasse (Klas-

sensatz)
Unterrichts in allen Fächern, ins-

besondere im neuen Fach <Me-

dien u lnformatik>

en dessämtliche
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Für die Schülerinnen und Schuler vom Kindergarten bis zum 4. Schuljahr werden Tablets gemäss demoben erwåhrrten umfang angeschafft. lJie ceiãte werden den schülerinnen und schüler zur Verfügunggestellt, bleiben aber im Besitz der Schule und werden durch den ICT-Support entsprechend unterhalten.Schulerinnen und Schüler im 5- Schuljahr erhalten ein Notebook. Diese Géräte werden zu Beginn einheit-lich aufgesetzt und bereitgestellt, unterliegen den supportiÃistungen der ICT-Verantworflichen urid bleibensolange im Besitz der schule, wie der scñuler ooer d¡å schüterin die schule lt¡rri oà.r.îi'li"¡, Vedassender schule kann das Gerät erstanden werden (pro Jahr zo z. nàorLtiãÃ *i 0", ÑãrËiåìä¡. 
vr¡ I ¡ v \

Annahmen

Kosten

Anschaffungsrichtpreis für ein Tablet
Anschaffungsrichtpreis für ein Notebook

Fr. 500.-
Fr. 1000.-

Rahmenkredit lnvestitionen 201 T bis 2022 (6,Jahre)
Erfolgsrechnung Kt. Nr. 3153 und 315g 1im Maximatausbau) Fr. 1Z1,TOO._
davon fiir den support Geräte suS, LP und Netzwerk F;. 60'000.- (Leistunisvertrag oder ca. 50 stellenprozente)

Die Projektgruppe verlritt den Standpunkt, dass BYOD als Ergänzung und bewusst punktuell eingesetztdurchaus sinnvoll sein kann und deshalb nicht genereil ,ræi*gl;;; ;il iriÅ'g"g"n bedingt es ktaren Re-gelungen bezüglich sicherheit, Datenschutz'unã verantwortung zu krären. 'v'vr 
I vvv¡r rv! ve Arc

v

5.2. Ausrüstung der Lehrpersonen

Die Lehrpersonen v9.1 K¡dergarten bis zur g. Klassen wurden in den Kalenderjahren 2015 und 2016 mitNotebooks Lenovo ThinkPad Yoga ausgerüstet. lnsgesamt wurden 10s Geräte;;g;"hrfft.öä èLrat"werden über 6 Jahre abgeschrieben.

5.3. Auflösung von lnformatik, und Medienzimmern

Sobald eine der drei Varianten umgesetzt wird, können die bisherigen lnformatik- und Medienzimmer auf-gelöst werden.

5.4. Druckerkonzept

Die örtlichen Kopiergeräte der Firma Ricoh sind im Netzwerk eingebunden. Sie können sowohl durch Lehr-personen wie durch Schülerinnen und Schüler angesteueñ werden, wobei Farbkopien ausschliesslichdurch Lehrpersonen,ausgelöst werden können.

5.5. Projektion

Um lnhalte auch prâsentieren zu können,,sind ge¡rignete P.roþktionsmöglichkeiten unvezichtbar. Bis jetztwurden aus den laufenden Budgets schrittweisã Ra-ume mit Beamern uñd Bildschirmen ausgerüstet. Aneinigen 9Tçn kommen auch beieits visualizers zum Einsatz. Diese l¿isån oiäîisher venruendeten Hell-raumprojektoren ab.

6. Software

6.1. Betriebssystem

Ôls Tablets sind sowohl l-Pads wie Androidgeräte einsetzbar, wobei zurzeiil-pads favorisiert werden. DasBetriebssystem dieser 
Ç-eraile entspricht qeñ jgweiligãn ãktueilsten Standard der jeweitigen Marke.Die Notebooks (Geräte fúr Schülerinnen, Schúlerunä L"hrp"rsonen) laufen auf dem jeweilig aktuellstenBetriebssystem von Microsoft (Windows)
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Grundsätzlich gilt, dass schülerinnen und schüler im verantwortungsvollen umgang mit dem Internet unddessen lnhalten geschult werden. Dies insbesondere ¡m y,/issen, oãss *eJ"i e¡ne técnnisc¡,e vo*"hrungnoch eine strikte Kontrolle absolute sicherheit g"iãniiË't, ïass keine ven¡verflichen lnhalte angewählt wer-den können' Mit schülerinnen und schülert ;;rd;;;"trirecnenoe Vereinbarungen getroffen und greich-zeitig auch Massnahmen definiert, wenrì Punkte oiesei vãreinbarung missachtet werden.Geprüft wird als option, ob ein content rinãi uÀJe¡Ãã'riå*rll den Zugang über ryLAN regutieren und vordem Zugriff auf seiten mit schadpotentiar,oJei i;;;õ;;iãm rnhart .-.Àîi=ãnär, ohne dass diese Techni_ken gleichzeitig wertvolle Zugriffe tui oàn unterr¡cÁi ùirå tr¡r nachhaltiges Recherchieren verhindern.Ausserdem wird eine Antivirðn-software installiert. Diese schützt uol. i"iruùrnì"n Mails, webseiten undProgrammen sowie bei der Nutzung über ein e*ternes ñ-"ü*erL.

6.2. Security

6.3. Datenablage auf,Office 365

Eine umfassende Datenablage wird miitels cloud-Dienst office 365 von Microsoft ermöglicht.

6.4. Anwendungssoftware

Via office 365 kann die gängigste Anwendungssoftware online veruvendet oder heruntergeladen und instal-liert werden. Dies ist ein-Bestanoteil des office 365-produkts für schulen. 
rrerunlergelaoen ur

6.5. BrowserbasierteLernsoftware

Je länger desto mehr wird Lernsoftware browserbasiert funktionieren. Damit ist keine softwareinstallationauf den Endgeräten mehr nötig.

6.6. ; , Nicht browserbasierte Lernsofhryare

Nicht browserbasierte Lernsoftware wird in der Regel nur offiziell installiert, wenn es sich um eineLernsoftware im Zusammenhang mit einem obligatorischen Lehrmittel handelt.

, .6.7. Zusätzliche Software

ot:ïTo"tn" 
software und Apps können von den Lehrpersonen direkt installiert werden (nicht browser ba-

6.8. Verwaltung der Geräte

Die verlässliche und zwingend qualitativ hochwertige verwaltung der Geräte in einer derart grossen Anzahlsowie deren unterhalt steilt hohe Anforderung"n àñ ouÀ second- Level support. Der second Level support
,e;lotst 

entweder in Form eines Leistungsverträgs oo"irr. nnutJtrñóäii"iËär.on über 50 ste¡enprozen-
ln einem eigenen technischen Detailkonzept hat diese stelle unter anderem noch den prozess der automa-tisierten Neuaufsetzung der Geräte sowohinei NeuansðÀãnrng"n r"ri";.h bei ständigen Reparaturenund das zweckmässige Handling mit den laufend;ïp-d;tes auf den Notebooks zu regeln. 

:
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Gemeinderat
Muri bei Bern

Schulkommission
Muri bei Bern

Geschäftsführende
Schulleitung
Schule Muri bei Bern

Third Level SuPPort

Externe Firma

Second Level SuPPort

ICT Koordination
Schule Muri bei Bern

First Level SuPPort
ICT-Verantwortlicher
Schulhaus Horbern

First Level SuPPort
ICT-Verantwortlicher
Schulhaus Aebnit

First Level SuPPort
ICT-Verantwortlicher
Kindergärten

First Level SuPPort

ICT-Verantwortlicher
Seidenberg

First Level SuPPort
ICT-Verantwortlicher
Moos/Dorf

7. Organisation und SuPPort

7.1. Organigramm

First Level SuPPort
ICT-Verantwortlicher
Schulhaus Melchenbühl

.Ì
fJ ¡= permanente Mitglieder der ICT-Gruppe Schule Muri

7.4. Third Level SuPPort

Externe partnerfirmen unterstützen die rcr-Verantworilichen sowie den second Level support

7.2. First Level Support durch die |CT-Verantwortlichen 
,,an¡tarinnen und An

Die lcr_Verantwor.ichen vor ort sind die ersten Anspçgh.personen ftir die Anwenderinnen und Anwender

beitechnischen und pädagogiscrren rci]r-rJsãn. óì"ircr-üãrã"i*"rt[òr.'un arbeiten in der schuleinheit

vorzugsweise ars tehrperðon mit und h;#ä; rrrat¿i.näÃúrtiror.g, die es ihnen ermöglicht' techni-

sche éupportarbeiten abzudecken'

7.3. Second l-evel SuPPort

)lchemitderSchuleMuribeiBerneinenLeis-
Der Second Level Support ist eine Person (oder Firma)' *"]::Î^iìl'LÏer ùurrurç

ffi'g;;;;;ä 
"orrr..tiiá'rliooer 

im Namen der Gemeinde angestellt ist'

I







tcr
Schule uri bei rn

8. Schulung / Weiterbildung
8.1. PädagogischesKonzept

Durch den Lehrplan 2:1 und das neue Fach <Medien und lnformatik> ist der weitaus grösste Teil eines pä-dagogischen Konzepts vorgegeben und bereits treffend umschrieben.
Ergänzt werden muss.die nachhattige Aus- und weiternitoung von Lehrpersonen, denn nur gut ausgebilde-te Lehrpersonen sind in.der Lagã, àie ver¡¡nolichen lnforrnatikziere sowie die zur Verfügung gestellte lnfra-
iJii:ii:sewinnbringend 

einzusêtzen und die schüb;i;;n uno schüter medienpädagosisch sinnvo' zu

8.2. Schulung,neueintretenderLehrpersonen

Neu eintretende Lehrpersonen sowie Stellvertretungen > als 1 Monat (= Anstellung) werden durch die lCï_Verantwortlichen vor ort in die Grundlagen, die lnfrãstruktur und in die systematik eingefuhrt.

8.3. WeiterbildungderLehrpersonen

Die weiterbildungsmodule richten inhaltlich nach der ECDL (European computer Driving Licence), interna-tional anerkannte Zertifíkate für computeranwender. oer rcoL bescheinigt wissen über computer undFertigkeiten, bestimmte weitverbreiteie stand"rd-d;prtlranwendungen zu benutzen.
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9. Chancen und Risiken

Die folgende angepasste soFT-Analyse erstellte das ICT-Projektteam zum Abschluss

bereitungsarbeit "t iO, i"O ruar 2O1i ";i;; 
Einb"tug der genehmigten strategischen

den Gemeinderat ftiotinlie"in (vgl. Zielformulierungen unter Kap' 2'4'):

der gesamten Vor-

Ausrichtung durch

entschådigt Schiller/-innenr Da zurzeit kaurir nachgePruft werden kann, welche

die Geräte benützt haben, kann Manipulationen und Schåden an

den Geräten nicht nachgegangen werden.

Die Schtller/-innengeräte lassen eine umfassende.Umsetzung des

ffi,ñäi ;öimätx- u no Èlãi''oiptãtn"n unte rrichts' zu rzeit noch

nichi wirklich zu. Wir stossen i"no'n itttt beim Fremdspr3:lY:t"n

;Lii;ü';;;# lnfrastruktur an Grenzen und h-abe¡.zu wents

ilîiLiääiäLJ'rîã c"tãt"' o¡"t giliinsbesondere rür clin d'oeil und

New World 3 (3' ZYklus)'

Die aktuellen Schüler/-innengeräte (Terminals mit Terminalserver)

ä."räi!iåü t¡ãht fiir muttimeäìale lnhalte' so wird die offizielle

Ë;ää;;"ril;; ic'iin o;oeil, H¡ìite Feuirles¡ nicht unterstirtzt! An-

;äiî;iö';ìã Viri,u"-rliãiiát'' u u 
'n 

können n¡cht senutzt

werden.
öË ttå"¡t noch nicht vereinheitlichten' standardisierten ICT-

ffi 
"iöi#;;ntsprechen 

nicht den modernen Anforderungen'

;i;;;ffi;diú und nicht gl"ìtr''tttçt Geräteinstallation lässt keine

vereinfachte Verualtung 
"i"iéétaiä 

zu: Der Support ist weder

i"åãäui"åti"nonend nõch finanziell optimiert'

Der Support ist in Bezug auf die Notlösungen zur Durchftlhrung

des FremdspracnunterricnË niðnt r*e"t 
'"tìassig 

organisiert und

Faults 
sen wir m¡t

Aktuell: Das ist problematisch! Das müs

Oei Úmsetzung des ICT-Gesamtkonzepts verän-

dern!

a

a

a

Threats
ZufUnttig: Das ist trotz allen Abklärungen mit der

uä.åt^i¡g des lCT-Gesamtkonzepts ein Risiko

oder ungewissl

zu rechnen ist.

;";öil;tfasst drei Aspekte: pädagogisch.' tech nisch und

ãirir¡åtltiii. rann die eetiäuung cier uirsór'iedenen user (Lehr-

Ë#'ä'ilùiåïl-it."n, sciürËitungl sentigend sichersestellt

a

a

a

a

a

Satisfaction
weiterhiAktue ll Das St g ut Dazu tragen wl r auch n

m it dem CT-GesamtkonzePt Sorge!

a

Das Netzwerk mit Glasfaserverbindungen zwische.n den Schulan-

ãäåt'r.J 0", sebäudeinternen Verkaóelung sg11qs (Konzept

ä1#óì sï;ñtlãn uuri Gümlisen> (Sommer 2013) 
,,

D;r ;;"ll¿ ieistungsstarke unã flächendeckende WLAN-Netz

(Herbst 2016)
il ;r.þ[¿, ;*fassende Datenablage-struktur im Cloud-Dienst

ómr" ¡Os vãn Microsofr (Frtrhling 2016)

ói" nr¡i¡'ttung der Lehrpersoneñ linttt' Kindergarten) durch Yoga-

Ñãtáàï"iJ tir''l*.p"o vógãiirtnài ior s' Mai 2016' oktober 2016)

a

a

Opportunities
Zukünftig: Das ist eine Chance! Das erreichen wir

mit der Ùmsetzung des |CT-Gesamtkonzepts!

t

AllestandortederSchuleMurisindgemässdenAnforderungen
ffi Éäüñ*. - auf der Basis de-r Empfehlungen der Erzie-

;;t-;ì'äii";, der Zielsetzungen des Lehrplans 21 sowie der ge-

::il'#ft lffi ;Énttïriung";-mrl99e1ongte1lcr-lnrrastruktur
åiõ:;tËäi;;åp ti" r"tt¿-nénde tci-lnfiastruktur ist sinnvoll er-

setzt.
óäli"nrpran 21 urrd irtsbesonderc ouoh das Moclul <Medien und

iliàtiJii" r.".n dank der neu konzipierten lnfrastruktur gesetztes

konform umgesetzt werden'

Die Lehrpersonen können internetbasierte Lehrmittel einsetzten

und neue Lehrmethoden einführen'

ö¡" öãñùl"tl-innen werden auf die digitale Zukunft vorbereitet'
"D;".icr-ö#ir.onzepto¡roãteineiangf ristigeangedachtestia-

iåäi" iri 
"1.ã. 

etipientèn Betrieb der lcT-lnfrastruktur' '

õË v"i"inr""nung des einJzes im Untenicht dank persönlichen

äatãnî;t;ã;liôñt o"n lenþsonen die pädasosischen Vorteile

adaptiver Lernloftware voll zu nutzen'

o

a

I
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werdén?
Die Abhängigkeit von der Zuverlässigkeit

und des WLANs wird immer grösser'
der lnternetverbindung




